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Räumliche Analysen mit dem Mannheimer 
Unternehmenspanel 
Durch die Geokodierung der Unternehmen im Mannheimer Un-
ternehmenspanel verfügt das ZEW über einen einzigartigen Da-
tensatz, der die räumlichen Strukturen der deutschen Unterneh-
menslandschaft in bisher unerreichter Qualität abbildet. Hier-
durch werden Analysen auch auf kleinräumlicher Ebene möglich. 

Neben einer Vielzahl von Unternehmenseigenschaften ent-
hält das auf Daten von Creditreform basierende und vom ZEW 
gepflegte Mannheimer Unternehmenspanel (MUP) auch die Ad-

ressen der beobachteten Unternehmen. Anhand dieser Adres-
sen wurde am ZEW eine Geokodierung aller etwa 7,5 Mio. im 
MUP erfassten Unternehmen durchgeführt. Mit diesem Vorgang 
werden die Unternehmensadressen in Geokoordinaten über-
setzt. Diese erlauben eine präzise Lokalisierung der Unterneh-
men. Mit dem so entstandenen Punktdatensatz kann beispiels-
weise detailliert das Standortmuster der etwa 3 Mio. derzeit am 
Markt aktiven Unternehmen in Deutschland abgebildet werden 
(ein Beispiel ist in Abbildung 1 dargestellt). 

delt, d.h. es werden nur etwa 85% so viele Unternehmen in ei-
nem Jahr gegründet wie geschlossen werden. Kurzfristig tangiert 
dies die Erneuerung des Unternehmensbestands und damit auch 
die Wachstumspotenziale. Auf Dauer führt dies zum Schrump-
fen des Unternehmensbestandes und ist ein Signal für den Ver-
lust ökonomischer Dynamik und Substanz.

In den Hightech-Branchen hat sich dieses Verhältnis jedoch 
umgekehrt. Sie weisen seit 2012 wieder mehr Gründungen als 
Schließungen auf. Auch hier ist ersichtlich, dass insbesondere 
in den Industriebranchen des Hightech-Sektors ein besonders 
starker Effekt der Krise zu verzeichnen war.

Johannes Bersch, bersch@zew.de

Anmerkung: *Basiskarte: OSM Stamen, 2016

ABBILDUNG 1: DETAILANSICHT DES GEOKODIERTEN MUP 2010; UNTERNEHMENSSTANDORTE (SCHWARZE PUNKTE)  
IM RAUM KÖLN *
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Mit dem geokodierten Mannheimer Unternehmenspanel ver-
fügt das ZEW hinsichtlich Umfang und Positionsgenauigkeit über 
einen Datensatz zur Analyse der räumlichen Verteilung von der-
zeit existierenden sowie bereits wieder geschlossenen Unter-
nehmen in Deutschland. Der hohe räumliche Detailgrad bietet 
zahlreiche Vorteile gegenüber räumlich aggregierten Datensät-
zen. Dies betrifft zum einen die Tatsache, dass statistische Ana-
lysen aggregierter räumlicher Daten anfällig gegenüber der De-
finition der untersuchten Raumeinheiten (z. B. Landkreise ge-
genüber Gemeindegebieten) sind. Dieses „Problem der verän-
derbaren Gebietseinheiten“ (MAUP) führt beispielsweise dazu, 
dass, je nach räumlicher Betrachtungseinheit, der Anteil der 
deutschen Bevölkerung mit unter 75% der durchschnittlichen 
EU25 Kaufkraft zwischen 0% und 16% variiert (Madelin, Gras-
land, Mathian, Sanders, & Vincent, 2009 1). Zum anderen lassen 
sich über das geokodierte MUP auch kleinsträumige Prozesse 
beobachten. Beispiele hierfür sind die Untersuchung von Bezie-
hungen zwischen Unternehmen in lokalen Branchenclustern 
oder Nachbarschaftseffekte zwischen Unternehmen verschie-
dener Branchen. 

Die Panel-Struktur des MUP erlaubt darüber hinaus auch räum-
lich-zeitliche Analysen. So lassen sich beispielsweise das Um-
zugsverhalten von Unternehmen oder Veränderungen des lokalen 
Unternehmensbestandes beobachten. Abbildung 2 liefert ein 
Beispiel dafür. Dort ist die Veränderung des lokalen Unterneh-

mensbestandes zwischen den Jahren 2000 und 2010 zum einen 
für alle Branchen, zum anderen für die Software-Branche darge-
stellt. Es wird deutlich, dass die Standorte im Westen Deutsch-
lands im betrachteten Zeitraum von sinkenden Gesamt-Unterneh-
mensbeständen geprägt waren, die ostdeutschen Standorte da-
gegen von wachsenden. Diese Trends werden allerdings von lo-
kalen Ausnahmen durchbrochen, welche nur durch den hohen 
Detailgrad ersichtlich werden. So weisen beispielsweise der Os-
ten und Westen Berlins eine entgegengesetzte Entwicklungsrich-
tung für den Gesamtunternehmensbestand auf. Im Gegensatz zur 
Gesamtentwicklung steigt der Bestand an Unternehmen der Soft-
ware-Branche in den meisten Regionen – aber auch hier lassen 
sich lokale Ausnahmen erkennen (z. B. Nürnberg). 

Räumliche Analysen werden am ZEW mithilfe Geographischer 
Informationssysteme (GIS) und unter Verwendung von geographi-
schen Daten aus verschiedenen Quellen durchgeführt. Hierbei 
greift das ZEW insbesondere auf freie amtliche und crowdsourced 
Geodaten zurück, deren Umfang und Verfügbarkeit sich in den 
letzten Jahren stark entwickelt hat. Frei verfügbare Geodaten wer-
den unter anderem im Rahmen von Open Data-Initiativen wie der 
Geodaten Nutzungsverordnung (GeoNutzV) veröffentlicht. Crowd-
sourced Geodaten umfassen die Gesamtheit aller aus nutzerge-
nerierten Inhalten erstellten geographischen Informationen, wie 
z. B. OpenStreetMap. Durch das Zusammenführen verschiedener 
Datensätze und dem Einsatz von Big Data-Analysemethoden wie 
dem Geospatial Data Mining verspricht sich das ZEW neue Einbli-
cke in die deutsche Unternehmenslandschaft.

Jan Kinne, kinne@zew.de

ABBILDUNG 2: VERÄNDERUNG DES LOKALEN UNTERNEHMENSBESTANDES (ABSOLUTE ZAHLEN) IN DEUTSCHLAND, 
2000 – 2010.*

Anmerkung: *Angaben für Hamburg noch nicht verfügbar
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